
Welche Schulart ist die richtige?



 Grundschule

 Jahrgangsstufe 9

 Jahrgangsstufe 6

 Jahrgangsstufe 8

 Jahrgangsstufe 7

 Jahrgangsstufe 5

 Qualifizierender Mittelschulabschluss (Quali)
oder erfolgreicher Mittelschulabschluss

 M 7

 M 8

 M 9

 M 10

 Mittlerer 
Schulabschluss

Die Mittelschule

 Praxisklasse

 Gymnasium ( 5)

mit  2,0 in D / M

 Über ein Drittel der 
bayerischen Schüler 

besuchen diesen 
Schultyp.

 Realschule ( 5)

mit  2,5 in D / M

 Wirtschaftsschule   

Schulversuch (6) bzw.(7)



Welche Schulart ist die richtige?

Gymnasium Realschule

 In JGST 5: bis Ø 2,0 aus D / M  

geeignet

 In JGST 5: bis Ø 2,5 aus D /  M

geeignet

Übertrittsbedingungenvon Jgst. 5 (MS) 

WICHTIG: Es zählt das Jahreszeugnis. Kein Probeunterricht möglich!

 In JGST 6: Aufnahmeprüfung 

und Probezeit             

 In JGST 6: bis Ø 2,0 aus D / M / E
und Probezeit           bzw.               

Aufnahmeprüfung + Probezeit



Übertrittsregelungen nach der 6. Jahrgangsstufe

Mittelschule 6. Klasse

Aufnahmeprüfung
 und Probezeit

Gymnasium
 7. Jgst.

Mittelschule
M 7-Klasse

Realschule
 7. Jgst.

Ø 2,0 aus D/M/E
im Jahreszeugnis 

und Probezeit            
oder

Aufnahmeprüfung.

Wirtschaftsschule
 7. Jgst.

Ø  2,66
aus D / M / E

im Zwischen- oder 
Jahreszeugnis

Ø 3,0 oder mehr
aus D / M / E 

im Zwischen- oder 
Jahreszeugnis

Ø  2,66
aus D / M / E 

im Zwischen- oder 
Jahreszeugnis

Eignungsfeststellung durch  
3-tägigen Probeunterricht

(Der Probeunterricht ist bestanden   
bei D/M 3/4 oder 4/3. Bei D/M 4/4 
entscheiden die Eltern)

oder

Ev. nach bestandener  
Aufnahmeprüfung für M7

Ø 3,0 oder mehr
aus D / M / E 

im Zwischen- oder 
Jahreszeugnis

Aufnahmeprüfung an der 
aufnehmenden Schule 

in D/M/E, wenn erforderliche 
Durchschnittsnote erreichbar

in den letzten Tagen der  
Sommerferien

(Die Aufnahmeprüfung ist bestanden   
bei Zeugnisnote + Prüfungsnote 
insgesamt Ø 2,66, d.h. Verbesserung 
der Noten mit Hilfe der Prüfung) 



Übertrittsregelungen in den M-Zweig 

von der 6. Klasse in die 
M 7

Zwischenzeugnis D,M, E : Durchschnitt bis 2,66
oder Jahreszeugnis D,M, E : Durchschnitt bis 2,66

bei Durchschnitt > 2,66 :  Bestehen der Aufnahmeprüfung

von der 7. Klasse in die 
M 8

Zwischenzeugnis D,M, E : Durchschnitt bis 2,33 
oder Jahreszeugnis D,M, E : Durchschnitt bis 2,33

bei Durchschnitt > 2,33  Bestehen der Aufnahmeprüfung 

von der 8. Klasse in die 
M 9

Zwischenzeugnis D,M, E : Durchschnitt bis 2,33 
oder Jahreszeugnis D,M, E : Durchschnitt bis 2,33

bei Durchschnitt > 2,33  Bestehen der Aufnahmeprüfung 

von der 9. Klasse in die 
M 10

in die
M 9+2

im qualifizierenden MS-Abschluss (QA)
in den Fächern D,M,E Durchschnitt bis 2,33

bei Durchschnitt > 2,33  Bestehen der Aufnahmeprüfung

Nach bestandenem QA mit Durchschnitt bis 2,5
z.B. für Schüler: 
- die im QA kein Englisch gewählt haben

- mit noch nicht ausreichenden Deutschkenntnissen

- welche den Notenschnitt bzw. die Aufnahmeprüfung zur M 10 nicht 

geschafft haben (nach Beratung)



Kennzeichen der Mittelschule

• Jahrgangsstufen 5 mit 9 in den Regelklassen, im M-Zweig M7 bis M10 mit

Klassenlehrerprinzip, kleinen Klassen und eigenem Klassenzimmer

• Kompetenzorientierter und fächerübergreifender Unterricht zur 

Vermittlung grundlegender Allgemeinbildung: D, M, E, GPG, NT

• Modulare und individuelle Förderung, Deutsch-Förderunterricht 

Pädagogische Angebote: JAS, Schulfit, Project4U, Beratungslehrkräfte  

• Ganztagesschulangebote (offene und gebundene Ganztagesklassen) sowie 
verschiedene Arbeitsgemeinschaften (z.B. Catering, Streitschlichter, Schülerfirma)

• Verstärkte Vorbereitung auf das Berufsleben: 

WiB ab JGST 5 mit verschiedenen Berufsfindungsmaßnahmen / Praktika

ab JGST 7 vertieft „Soziales /Wirtschaft /Technik“ mit Projektprüfung

Berufseinstiegsbegleiter, Bewerbungstraining, 

enge Zusammenarbeit zwischen Schule und außerschulischen

Partnern (Arbeitsagentur, Wirtschaft, Berufsschule -> Jobbörse) 

• Durchlässigkeit (M-Zweig) und zahlreiche Ab- und Anschlüsse   



Abschlüsse der Mittelschule und Möglichkeiten 

� Erfolgreicher Abschluss der Mittelschule:   Nach bestandener 9. Jahrgangsstufe

> Berufsausbildung / Berufsfachschule

� Qualifizierender Abschluss der Mittelschule (Quali):   Wird durch eine besondere 

(freiwillige) Leistungsfeststellung am Ende der 9. Jahrgangsstufe erworben (bestanden: 3,0)

> Berufsausbildung / Berufsfachschule / M-Zug / 2-stufige Wirtschaftsschule 

� Mittlerer Schulabschluss: Nach erfolgreichem Besuch der Mittlere-Reife-Klassen und

bestandener zentral gestellter Prüfung am Ende der 10. Jahrgangsstufe 

> Fachoberschule (oder Vorklasse) / Fachakademie / Gymnasium (über Einführungsklasse)  

> Nach Berufsausbildung: Berufliche Oberschule 

� Qualifizierter beruflicher Bildungsabschluss (Quabi):   Mittlerer Schulabschluss

nach überdurchschnittlichen Berufsabschluss und QA (+ ausreichende Englischkenntnisse)  

 45 % aller Hochschulzugangsberechtigungen werden nicht am Gymnasium, 
sondern  über das berufliche Schulwesen und die Berufsausbildung erworben.



Die Bayerische 
Mittelschule

Die Bayerische Mittelschule

Stark
für den Beruf

Stark 
im Wissen

Stark 
als Person

Berufsorientierung Mittlerer Schulabschluss,
Quali, Regelabschluss,

Praxisklassenabschluss

Klassenlehrerprinzip

 Praxisorientierter
Unterrichtsansatz

Tastschreiben,
Textverarbeitung
Betriebsbesichtigungen
Betriebserkundungen
Übungsfirmen
Betriebspraktika
Projektprüfung

 Berufsorientierte Zweige
Technik/Wirtschaft/Soziales

 Systematische  
Zusammenarbeit

Mittelschule – Berufsschule
Mittelschule – Wirtschaft
Mittelschule – Arbeitsagentur

Sicherung der Kernkompetenz
Mathematik, Deutsch u. Englisch
durch kompetenzorientierten,     
fächerübergreifenden Unterricht
individuellen Förderstunden

 Begabungsgerechtes 
Abschlussangebot

Nach 10 Jahren: 
Mittelschulabschluss

Nach 9 Jahren: 
Regelabschluss, Quali
Neuer Praxisklassenabschluss

 Kooperation
mit anderen Schulen und
Einrichtungen

 Sicherung der Selbst- und     
Sozialkompetenz
Konzept „Soziales Lernen“
Patenschaften
soziale Arbeitsgemeinschaften

 Integration
Sprachfördermaßnahmen
Kleinere Klassen

 Jugendsozialarbeit



Welche Schulart ist die richtige?


